
KULTURFreitag, 19. November 2004 Nummer 269 | FS 17

Freising (zz) - „Technik zum
Anfassen“ gab es kürzlich
für die Fahrschüler von Dirk

Dlugosch im Peugeot-Auto-
haus Gromes in den Cle-
mensänger. Das Angebot

der Freisinger
Fa h r s c h u l e
zur prakti-
schen Vorbe-
reitung auf
die mögli-
cherweise bei
der Prüfung
g e f o r d e r t e
Abfahrtskon-
trolle erfolgte
dabei in einer
Werkstatt, die
gerade bei ei-
ner Überprü-
fung mit der
Note „Sehr
gut“ abge-
schnitten hat-
te.
Zwei Mal im
Jahr testet
Peugeot seine
Werkstätten,
indem ein
n o r m a l e s

Fahrzeug zur Überprüfung
angemeldet wird. Händler
und Mechaniker wissen
nicht, dass sieben Fehler in
das Fahrzeug eingebaut wur-
den - von offensichtlichen
Mängeln bis hin zu ganz
kniffligen Problemen. Be-
wertet werden dann Freund-
lichkeit, Service, Terminein-
haltung, Gesamteindruck
des Betriebs, die Mängelbe-
hebung und die Rechnungs-
stellung.

Die Firma Gromes brachte
es dabei auf 97,6 von 100
möglichen Prozent. Besser
geht’s eigentlich nicht.

Und deshalb war auch Dirk
Dlugosch froh, dass er für
das von seiner Fahrschule
angebotene Praxis-Seminar
den Peugeot-Händler in den
Clemensänger als Partner
gewinnen konnte.
Gerade Fahranfänger, so
weiß Dlugosch, bewegen
meist gebrauchte Pkw, bei
denen der regelmäßige Kun-
dendienst nicht unbedingt
gang und gäbe ist. Und so
scheint es durchaus ange-
zeigt, dass die Fahrschüler

sich mit den wesentlichen
Elementen eines Autos et-
was auskennen und vertraut
sind. Scheinwerfer auszu-
bauen, um eine Lampe zu
wechseln, sich einmal die
Lenkung, den Katalysator
oder auch die Bremsen von
unten bei einem Pkw auf der
Hebebühne anzuschauen,
Ölkontrolle durchzuführen,
und auch mal einen Luft-
oder Staubfilter gesehen zu
haben, um ihn austauschen
zu können - das und man-
ches mehr wurde der Grup-
pe freiwilliger Teilnehmer in
rund zwei Stunden unter
fachkundiger Anleitung ei-
nes Peugeot-Mechanikers in
der Praxis gelernt. Eben al-
les Handgriffe, die man als
Benutzer eines Pkw schon
beherrschen sollte - Rad-
wechsel inklusive.

Aufgrund der guten Erfah-
rungen planen die Fahrschu-
le Dlugosch und Peugeot
Gromes die regelmäßige
Durchführung weiterer sol-
cher Praxis-Kurse.

Den Werkstatt-Test hat das Autohaus Gromes mit Bravour
bestanden. Herr Jörn Muggel von Peugeot Deutschland
überreicht im Beisein von Niederlassungsleiter Alexander
Politanow (links), Herrn Günther Vogl die Urkunde Foto: fkn
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Autohaus Gromes besteht Werkstatt-Test mit ,,sehr gut“
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reising (zz) - „Eine tolle
Sache“ schwärmt Alexan-

der Politanow vom Auto-
haus Gromes. Und dass sol-
che Praxis-Kurse notwendig
und sinnvoll sind, davon ist
Dirk Dlugosch überzeugt -
und zwar „geschlechterun-
abhängig“. Wer sich nicht
schon frühzeitig mit Autos
und Technik beschäftigt hat,
dem täten die zwei Stunden
auf jeden Fall gut, sagt Dlu-
gosch. Nur einen Unter-
schied zwischen männli-
chen und weiblichen Fahr-
schülern hat Politanow fest-
stellen können. Fragen die
jungen Damen eher nach
alltäglichen Dingen wie Rei-
fenwechsel, so interessiert
viele junge Herren der
Schöpfung die Sache mit
dem Tuning - Tieferlegen,
breite Felgen und Spoiler
stehen da ganz oben auf
der Liste. 

Anschauungsunterricht im Autohaus Gromes. Die Fahrschule Dlugosch
erklärt am Fahrzeug, worauf es ankommt. Foto: R. Lehmann
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„Blechschaden“
Zolling (ft) – „Von Barock bis
Rock“ lautet das Motto des
Ensembles „Blechschaden“.
Am Samstag, 4. Dezember,
ist die Gruppe ab 20 Uhr bei
der Bläserjugend im Bürger-
haus zu Gast. Karten gibt es
am morgigen Samstag ab 11
Uhr in den Räumen des Mu-
sikvereins, unter www.mu-
sikverein-zolling.de sowie
unter den Telefonnummern
(0 81 67) 95 54 40 oder 01 60
8 06 37 69.

Weihnachts-Konzert
Fahrenzhausen (ft) – In der
Schulaula erklingt am Sams-
tag, 20. November, ab 20 Uhr
das Weihnachtskonzert des
Jugend- und Kirchenchors.

Walzer und Märsche
Zolling (ft) – Walzer und
Märsche sind der Schwer-
punkt des Herbstkonzertes
am Samstag, 20. November.
Ab 20 Uhr lädt dazu der Mu-
sikverein in das Bürgerhaus
ein.

Natürlich schön
Freising (ft) – Werke von Uta
Pütz sind ab Dienstag, 23.
November, im Atrium der
Sparkasse zu sehen. Die Ar-
beiten der Landschaftsarchi-
tektin sind von Formen und
Farben der Natur geprägt.

Eröffnung
Eching (ft) – Eine Ausstel-
lung von Karin Nahr wird am
Dienstag, 23. November, um
19.30 Uhr im Bürgerhaus er-
öffnet.

Scheunen- und Weltenbrände
200 Jahre, 200 Geschichten: Horst Feilers literarisches Bilderbuch

VON HELMUT HOBMAIER

Freising – Kaiser, Kriege und
Katastrophen – davon ist
Vieles zu lesen in den Ge-
schichtsbänden – doch wo, so
fragt sich schon Brechts „le-
sender Arbeiter“, wo sind in
der Historie die Statisten ab-
geblieben, die kleinen Leute
und deren Schicksale? Autor
Horst Feiler hatte ein ähn-
liches Problem, als er zum
Tagblatt-Jubiläum „200 Ge-
schichten aus 200 Jahren“
der Stadt Freising recher-
chierte. Des Tagblatts begna-
dete Kolumnisten-Feder hat
das Problem gelöst, und nach
der Serie jetzt das Buch vor-
gelegt, in dem große und klei-
ne Geschichten, „Scheunen-
brände und Weltenbrände“
kunstvoll und höchst amü-
sant verwoben sind.

Freilich ist vieles geschrie-
ben worden über Freising,
doch „für jedes Pfund“
Stadtgeschichte fand Feiler
erst einmal „eine Tonne
Domberg“. Er suchte nach
den Menschen zwischen all
den Verträgen und Schlach-
ten – und nach dem, was ganz
speziell in die Annalen der
Stadt eingegangen ist. Das
Resultat ist ein wertvolles li-
terarisches Bilderbuch, das
Anekdoten wie die „Weich-
selbaumer Pinkelrebellion“
(1851) erzählt, an Errungen-
schaften wie die Einführung
der Kanalisation (1888) und
große Persönlichkeiten wie
den Oberkirchenrat Joseph
Wismayer (1881) erinnert –
aber auch die Situation der
Stadt vor dem Hintergrund
der großen Historie skizziert:
Anno 1917 etwa, der Welt-

krieg tobte, Illusionen muss-
ten der harten Realität wei-
chen und Feiler titulierte sei-
ne Jahresgeschichte präg-
nant mit „Steckrüben und
Weltgeschichte“.

In der Freisinger Stadtbi-
bliothek, wo der Schriftstel-
ler im Rahmen des „Literari-
schen Herbstes“ sein neues
Werk vorstellte, hörte man
gebannt zu, wenn Feiler kur-
ze Lese-Passagen mit Apho-
rismen großer Denker und ei-
genen Einsichten verknüpfte.
„Wer aus der Geschichte
nichts lernt, muss seine Feh-
ler wiederholen“, sprach Fei-
ler, und fügte, etwas leiser,
an: „In den USA ist offenbar
der Geschichtsunterricht seit
100 Jahren ausgefallen.“ Be-
sonders spannend war der
Vortrag, wenn Feiler alte
Freisinger Szenen nachstell-

te – etwa die Wasserschlep-
perei mit Holzeimern im 19.
Jahrhundert („Das Vollbad
war damals noch eine Illusi-
on, auch auf dem Domberg“).
Die düsteren Kapitel lässt
Feiler nicht aus. Ausführlich
schilderte der Autor die Si-
tuation, die nach dem ersten
Weltkrieg den Aufstieg des
Nationalsozialismus erst er-
möglichte. Er berichtet von
der Nazizeit („Trauerfeier“,
1943) und vom bösen Ende
(„Tod im Frühling, 1945“).
Das im Gryphon-Verlag er-
schiene Werk ist ein genuss-
voll zu lesendes Lehrbuch,
also eine Rarität.

a 200 Jahre – 200 Geschich-
ten“, Gryphon-Verlag (ISBN
3-937800-10-7, 15,90 Euro),
ist in allen hiesigen Buch-
handlungen zu haben.

Autor Horst Feiler hat 200 Kapitel Stadt-Geschichte aufgeschlagen. Aus der Serie im Tagblatt ist ein Buch entstanden. Foto: Lehmann

Poetische Ästhetik
des Himmels

Ingrid Künnes Fotos lenken Blick nach oben
Freising (zz) – Manch einer

dürfte Wim Wender und sei-
nen „Himmel über Berlin“
kennen. Wer am Mittwoch
beim Kulturtreff des Kunst-
vereins „Freisinger Mohr“
war, kennt jetzt auch Ingrid
Künne und ihren „Himmel
über Oberappersdorf“. Die
Malerin und Fotografin aus
der Gemeinde Zolling hat seit
1990 den Blick und das Ob-
jektiv ihrer Kamera in den
Himmel über ihrer Heimat-
gemeinde gerichtet und eine
Dia-Sammlung angelegt, die
sie am Mittwoch im „Bräu-
stüberl“ vorführte.

Auslöser dieses himmel-
wärts gewandten Faibles
war, so erklärte Künne, eine
Reise nach Australien, wo es
die farbigsten Himmel geben
sollte. Zu Hause beobachtete
Künne den heimischen Him-
mel und dachte sich – Zitat
Künne – „Wow!“ Und schon
war die Idee geboren, aus di-
versen Himmelsrichtungen
mit verschiedenen Motiven
den Wandel am Himmel über
Oberappersdorf zu doku-
mentieren. Ob das ein blauer
Himmel im Kontrast zu ei-
nem Rapsfeld ist, ob das Fel-
der im Frühjahr sind,
oder die Ästhetik des
Winterhimmels mit
all seinen möglichen
Wolkenformen, mal
eine bedrohlich auf-
steigende Gewitter-
Cumulus-Wolke, ei-
ne dunkle Wolken-
walze oder liebliche
Schäfchenwolken –
Künnes Blick in den
Himmel eröffnet dem
Betrachter neue Di-
mensionen. Und im
trockenen „Bräustü-
berl“ kann auch eine
anrollende Gewitter-
front ihren Reiz ha-
ben.

Kondensstreifen
gehören auch zu den
Motiven, die Künne

ebenso auf Zelluloid bannt,
wie ein Flugzeug. Sie lässt
den Betrachter teilhaben an
den Neonfarben und rosa
Wolken eines kalten Winter-
abendhimmels, hat aber auch
den Blick für die kleinen
Wunder der Natur wie Eis-
kristalle oder vom Raureif
überzogene Zweige.

Kein Wunder, dass es ei-
nem bei Künnes Vortrag
nicht nur in optischer Hin-
sicht manchmal poetisch zu-
mute wurde, sondern die Fo-
tografin auch das eine oder
andere Gedicht, beispiels-
weise von Rainer Maria Ril-
ke, zitierte.

Dass den Fleißigen auch
das Glück hilft, zeigte sich
1999, als Sterneguckerin
Künne das Jahrhunderter-
eignis Sonnenfinsternis über
Oberappersdorf mit ihrer
Kamera einfangen konnte,
nachdem sich die Wolken
rechtzeitig verzogen hatten.

Auch wenn die Ästhetik im
Vordergrund von Künnes
Diavortrag stand, auch die
Interpretation meteorologi-
scher Aspekte und Phänome-
ne gehörte zu der künstleri-
schen Dia-Schau dazu.

Eine Art Sternenguckerin mit künstleri-
schem Anspruch: Ingrid Künne aus Oberap-
persdorf. Foto: Metz


